
WIESLOCH−WALLDORF4 Rhein-Neckar-Zeitung / Nr. 40Samstag/Sonntag, 17./18. Februar 2018

Hier sollen junge Menschen Geschichte erfahren
Am Schloss Kislau soll ein Lernort zum Thema Verfolgung und Widerstand in der NS-Zeit entstehen – Ehemaliges Konzentrationslager

Von Hans-Joachim Of

Bad Schönborn. „Man darf nicht warten,
bis aus dem Schneeball eine Lawine ge-
worden ist. Man muss den rollenden
Schneeball zertreten, die Lawine hält
keiner mehr auf. Sie ruht erst, wenn sie al-
les unter sich begraben hat“, so lautet ein
ZitatdesPublizistenErichKästner (1899-
1974). Diese markante Einleitung steht
auf einer Broschüre, die der im Jahr 2012
gegründete Verein „Lernort Zivilcoura-
ge und Widerstand“ aus Karlsruhe vor ei-
niger Zeit herausgegeben hat. Die Akti-
visten um Projektleiterin Dr. Andrea
Hoffend, einer Politikwissenschaftlerin
und Zeithistorikerin aus der Fächer-
stadt, möchte die Geschichte von Ab-
wehrkampf, Widerstand, Verfolgung und
Exil im ehemaligen Land Baden wäh-
rend der Weimarer Republik und unter
der NS-Diktatur stärker in den Fokus von
Forschung und Vermittlung rücken.
Unter dem Motto „Geschichte begreifen
– Demokratie erleben“ will man das Wir-
ken badischer Nazigegner in den Jahren
1918 bis 1945 zeitgemäß aufarbeiten.

Der noch junge und kleine Verein hat
große Ziele und möchte in absehbarer Zeit
auf dem Areal des ehemaligen Konzen-
trationslagers Kislau in Bad Schönborn
einen neuartigen Lernort schaffen. „Im
badischen Teil von Baden-Württemberg
gibt es bislang keine Einrichtung, die eine
integrierte Schau auf die Landesge-
schichte in den genannten Jahren bietet.
Das möchten wir ändern“, eröffnet Hof-
fend. Vor allem Schulklassen und ande-
ren Gruppen junger Menschen solle ein
attraktiver Anlaufpunkt geboten wer-
den, an dem dieses Kapitel der Regio-
nalhistorie zeitgemäß aufbereitet wird,
heißt es.

Land unterstützt das Projekt

Wegen seiner zentralen und verkehrs-
günstigen Lage an der Nahtstelle zwi-
schen der Metropolregion Rhein-Neckar
und der Technologieregion Karlsruhe
eigne sich Schloss Kislau auf der Ge-
markung Bad Schönborn als Standort für
ein außerschulisches Angebot. Hunderte
früherer Nazi-Gegner, darunter auch der
später ermordete Ludwig Marum, seien
von 1933 bis 1939 dort festgehalten wor-
den. Über das Thema „Verfolgung“ hin-
aus lässt sich in Kislau deshalb vor allem
auch das aktive Widerstehen gegen den
Nationalsozialismus vermitteln, wird
weiter informiert.

Auf der Basis der vom Land Baden-
Württemberg bereitgestellten Projekt-
mittel beschäftigt der Verein seit drei
Jahren ein kleines hauptamtliches Team,
das die Errichtung des Lernorts inhalt-
lich-konzeptionell, planerisch und orga-
nisatorisch vorbereitet. Bereits seit 2013
haben sich das vom Bad Schönborner
Kulturverein und den örtlichen Kirchen
getragene Aktionsbündnis „Zeichen set-
zen“ sowie weitere Aktive in der „In-
itiative Kislau-Forum“ zusammenge-
funden. Hier wird das Ziel, den Stellen-
wert von Kislau als Kulturdenkmal zu
steigern, verfolgt. Wie soll der Lernort
aussehen? Wie will man arbeiten? Ein er-

stelltes Raum- und Vermittlungskonzept
mit Info- und Geschichtsparcours gibt
Aufschluss über die Schlossanlage Kis-
lau, die sich im Besitz des Landes Ba-
den-Württemberg befindet, wobei dort
eine Außenstelle der Justizvollzugsan-
stalt Bruchsal untergebracht ist, wes-
halb deren Räumlichkeiten im Innenbe-
reich zum Zweck einer historisch-poli-
tischen Bildungsarbeit nicht zur Verfü-
gung stehen.

Da auch zwei historische Bauten – ein
großes Wirtschaftsgebäude aus dem 18.
Jahrhundert und ein Verwaltungsgebäu-
de aus dem frühen 20. Jahrhundert, das
in der NS-Zeit als Lagerkommandantur
diente – nicht infrage kommen, hat das
Land ein rund 1800 Quadratmeter gro-
ßes Wiesengrundstück in unmittelbarer
Nähe des Schlosskomplexes als Bau-
grund für die Errichtung eines Neubaus
angeboten. „Dies birgt die Chance, den
räumlichen Erfordernissen und dem me-

thodisch-didaktischen Ansatz des künf-
tigen Lernorts Kislau auf optimale Wei-
se Rechnung zu tragen“, sagt Dr. Andrea
Hoffend.

Zudem ließe sich damit ein Bogen von
der Vergangenheit in die Zukunft schla-
gen. Das Raumangebot soll den aktuel-
len Standards der Gedenkstätten- und
Museumspädagogik entsprechen, um eine
zeitgemäße Vermittlungs- und Projekt-
arbeit entfalten zu können. Ein Mehr-
zweckraum kann Platz für Workshops,
Sonderausstellungen und Veranstaltun-
gen bieten. Im Rahmen eines Realisie-
rungswettbewerbes hatte im Jahr 2016
eine mehrköpfige Jury, darunter Land-
räte und Bürgermeister aus der Region,
aus eingereichten Entwürfen den besten
ausgewählt. Dieser bildet die Grundlage
für mögliche weitere Bauplanungen. Be-
reits ab diesem Jahr wird rund um die
Kislauer Schlossanlage und damit außer-
halb des eigentlichen Lernort-Areals ein

Infoparcours Auskunft über die wech-
selvolle Geschichte des Ortes geben. „Die
Inhalte dieses Angebotes haben wir ge-
meinsam mit Schülern des Leibniz-Gym-
nasiums Östringen sowie Experten aus
Bad Schönborn, Kronau und Umgebung
erarbeitet“, so die wissenschaftliche Mit-
arbeiterin Luisa Lehnen.

Baubeginn ist noch offen

Da die finanzielle Seite noch nicht ge-
klärt ist, gibt es im Moment auch noch
keinen Termin für einen Baubeginn. „Wir
hoffen auf einen Beschluss, wenn der
Doppelhaushalt des Landes im Jahre
2021/22 eingebracht wird“, so Lehnen.

Wie will man künftig arbeiten? Der
Lernort Kislau soll Menschen aller Al-
tersgruppen sowie aller Bildungs- und
Wissenshintergründe ansprechen. Ge-
schichtsinteressierte sollen dort ebenso
Informationen und Anregungen finden
wie all jene, die bislang nichts über die
Weimarer Republik und die NS-Zeit
wussten. In diesem Sinne folgen die Ak-
tivisten einem offenen Vermittlungsan-
satz, der Geschichte und eigene Lebens-
welt, Reflexion und Interaktion mitein-
ander verknüpft. „In besonderem Maße
wenden wir uns mit diesem Angebot an
Jugendliche und junge Erwachsene“, be-
tont die Projektleiterin.

Aus der Geschichte müsse man ler-
nen, zumal für heutige Jugendliche die
NS-Zeit im Wortsinne Geschichte be-
deute. Nur die wenigsten jungen Men-
schen hätten noch einen persönlichen Be-
zug zu Zeitzeugen. Gleichzeitig steige in
unserer Migrationsgesellschaft die Zahl
derjenigen, die aus einer anderen Per-
spektive auf die NS-Geschichte blickten.
Auch die veränderte mediale Prägung der
jüngeren Generation mache die Erarbei-
tung neuer Formen und Inhalte der Ver-
mittlung notwendig. Dabei bleibe die
Aufklärung über die Verbrechen der Na-
zi-Zeit unverzichtbar.

Die beiden Bilder zeigen die ehemalige Schlossanlage Kislau in Bad Schönborn heute sowie
in einer historischen Aufnahme aus dem Landesarchiv Baden-Württemberg. Abgebildet sind
Häftlinge der „Landesarbeitsanstalt Kislau“ um 1939 südlich des Schlosses beim Unkraut-
jäten. Fotos: Hans-Joachim Of/Landesarchiv Baden-Württemberg/Repro: Hans-Joachim Of

BLICK ÜBER DIE KREISGRENZE

Fahrradtrial-Fahrer sammelten Podestplätze
Jahreshauptversammlung des MSC Schatthausen mit Berichten und Vorstandswahlen

Schatthausen. Zur jährlichen Mitglie-
derversammlung des MSC Schatthausen
begrüßte der erste Vorsitzende Martin
Comos die Mitglieder im MSC-Clubhaus.
Schriftführer Jörg Baum berichtete zu-
nächst über die Aktivitäten des Vereins
im Jahr 2017, Kassierer Jochen Ditton gab
einen Überblick über die Finanzen. Die
Jahresbilanz musste mit einem leichten
Verlust abgeschlossen werden, da der
Verein in eine neue Wasserfall-Sektion
investierte. Dank großzügigen Spenden
und vielen Eigenleistungen blieben die
Kosten für den Wasserfall jedoch im Rah-
men.

Den Wirtschaftsbericht verlas Rein-
hard Philipp, er zählte fünf Club-Ver-
anstaltungen auf, bei denen das Bewirt-
schaftungsteam aktiv war, und dankte
herzlich allen Helfern für die Unterstüt-
zung.

Fahrradtrial-Abteilungsleiter Andree
Körber berichtete, dass 21 Sportler re-
gelmäßig an Wettkämpfen teilnahmen, 14
davonanderDeutschenMeisterschaftmit
insgesamt 13 Podest-Plätzen bei der DM.
Allen voran Noah Sandritter, der zwei-
facher Deutscher Meister bei den Junio-
ren wurde und bei der Weltmeisterschaft
mit dem deutschen Team Platz zwei be-
legte. Vier Sportler des MSC nahmen an
internationalen Wettkämpfen wie World-

Cups oder der WM in China teil, sieben
Nachwuchstalente fuhren zur Schüler-
WM nach Dänemark. Der Trainingsbe-
trieb konnte mit ähnlicher Intensität und
Kontinuität fortgeführt werden. Neben
Trial-Shows wurden zwei Läufe zur Süd-
deutschen Meisterschaft ausgerichtet so-
wie gemeinsam mit den Motorradtria-
lern das Nikolaustrial durchgeführt. Für
das Jahr 2018 ist ein Süddeutscher Meis-
terschaftslauf gekoppelt mit einem inter-
nationalen UCI-C1 Lauf im Mai geplant.

Aus der Motorradtrial-Abteilung be-
richtete Uli Hoffmann. Zurzeit gibt es 28
Aktive Motorradtrial-Fahrer, darunter
sieben Jugendliche, die es insgesamt auf
200 Starts bei diversen Veranstaltungen
brachten. Die Clubmeisterschaft wurde
diesmal in vereinsinternen Wettbewer-
ben ausgefahren. Das ganze Jahr über
wurde zweimal die Woche ein Motorrad-
Training angeboten. Veranstaltet wur-
den zudem ein ausgebuchter Motorrad-
trial-Lehrgang, ein Trainingslager in
Frankreich, ein Classic-Trial, und zum
Saisonabschluss wurde das traditionelle
Nikolaustrial durchgeführt. Das High-
light des Jahres 2018 wird im September
die Deutsche Jugendmeisterschaft im
Motorradtrial sein.

Jugendleiterin Monika Müller berich-
tet von den Aktivitäten der Jugendab-

teilung, welche aus 51 jungen Sportlern
besteht. Dies waren Programm-Punkte
bei der Winterfeier, eine Gemarkungs-
reinigung, Durchführung des Ferienspa-
ßes der Stadt Wiesloch, Teilnahme am
Kerwe-Umzug, und die abschließende
Jugendwinterfeier. Zusätzlich führte die
Jugendabteilung regelmäßig Altpapier-
sammlungen durch, welche sehr gut an-
genommen werden.

Der Tourensportbericht von Josef
Bartosch wurde verlesen, dieser beinhal-
tete eine Auslands- sowie drei Inlands-
fahrten, und von den regelmäßigen Tref-
fen der „Oldtimer“, jeden zweiten Frei-
tag im Monat, wurde ebenfalls berichtet.

Nach der Kassenprüfung und der Ent-
lastung der Vorstandschaft auf Antrag
von Wahlleiter Egon Schäfer, wurden mit
sehr großer Mehrheit die folgenden Vor-
standsmitglieder wiedergewählt: Martin
Comos als erster Vorsitzender, Jörg Baum
als Schriftführer, Monika Müller als Ju-
gendleiterin und Robert Philipp für die
Liegenschaften. Die Position des Abtei-
lungsleiter Motorrad konnte nicht be-
setzt werden, als Stellvertreter wurde
Willi Hack gewählt. Als Kassenprüfer neu
gewählt wurden Uli Hoffmann und Swen
Mayer.

Seit 40 Jahren im Schuldienst – Iris
Ziehensack feiert Jubiläum
Horrenberg. Im Kollegium der Grund-
schule Horrenberg gab es einen beson-
deren Anlass zur Freude. Iris Ziehen-
sack, seit vielen Jahren an der Schule tä-
tig, feierte ihr 40-jähriges Dienstjubilä-
um. Nach ihrem Studium an der Päd-
agogischen Hochschule Heidelberg trat
Frau Ziehensack ihren Dienst zunächst
in der Grundschule Kürnbach an. Wei-
tere Stationen waren die Sprachheil-
schule Sulzbach, die Mörikeschule Back-
nang und seit 1991 die Grundschule Hor-
renberg.

Rektorin Cornelia Garimort über-
reichte der verdienten Kollegin im Auf-
trag des Landes Baden-Württemberg die
Dankesurkunde, unterschrieben vom
Ministerpräsidenten Winfried Kret-
schmann. Anschließend würdigte die
Rektorin Frau Ziehensacks großes En-
gagement für die Horrenberger Schul-
gemeinschaft. Iris Ziehensack habe sich
stets mit Fachkompetenz und großem
pädagogischen Geschick für ihre Schü-
ler eingesetzt. Rektorin Garimort be-
dankte sich für die angenehme, gewinn-
bringende Zusammenarbeit und über-
brachte auch die Glückwünsche des
Staatlichen Schulamtes Mannheim.

Iris Ziehensack (li.) ist seit 40 Jahren im
Schuldienst, Cornelia Garimort, Rektorin der
Grundschule Horrenberg, dankte für den Ein-
satz und überreichte die Urkunde des Lan-
des. Foto: privat

PERSÖNLICHES

NACHRICHTEN IN KÜRZE

AOK-Kurs „Rückenfit“

Walldorf. Im AOK-Grundkurs „Rü-
ckenfit“ können die Teilnehmer lernen,
ihre Rückenmuskeln zu kräftigen und
zu stabilisieren. Auch rückengerechtes
Verhalten im Alltag wird thematisiert
und Übungen für zu Hause werden ge-
zeigt. Der Kurs beginnt am Donners-
tag, 22. Februar, um 18 Uhr im Palazzo
Sportivo, Rudolf-Diesel-Straße 54,
Walldorf. Informationen und Anmel-
dung bei der AOK Rhein-Neckar-
Odenwald,Telefon0 62 61/80 21 73oder
E-Mail aok.rhein-neckar-oden-
wald@bw.aok.de.

Schweißkurse an der Sternberg-Schule

Wiesloch. Die Schweißkursstätte an der
Hubert-Sternberg-Berufsschule in
Wiesloch bietet ab Mittwoch, 21. Fe-
bruar, und Mittwoch, 28. Februar, neue
Lehrgänge des Deutschen Verbandes für

Schweißen und verwandte Verfahren
(DVS) an: Gasschmelzschweißen ab G1,
Lichtbogenhandschweißen ab E1, Me-
tall-Schutzgasschweißen ab MAG-St 1,
Wolfram - Inertgasschweißen ab WIG-
St 1 und Aluminium -1) sowie Vorbe-
reitungskurse auf die Schweißerprü-
fung ISO 9606-1. Außerdem werden für
Heimwerker 20- oder 40-stündige Ein-
führungskurse imSchweißen,Lötenund
Brennschneiden angeboten. Alle Aus-
bildungsstufen können mit einer Ba-
sisqualifikation oder Schweißerprü-
fung abgeschlossen werden. Die Kurse
finden jeweils mittwochs von 18 bis
21.15 Uhr in den Werkstätten der Be-
rufsschule statt, näheres auch unter
www.hss-wiesloch.de. Anmeldungen
sind möglich am Kursabend oder bei der
Verwaltung der Sternberg-Schule,
Parkstraße 7, Telefon 0 62 22/3 05 51 92,
oder auch auf der Website des DVS:
www.dvs-ma-lu.de.

Petrusgemeinde:
Jubelkonfirmation

Wiesloch. Wer in den Jahren 1948, 1953,
1958 oder 1968 konfirmiert wurde, hat in
diesem Jahr Gnaden-, eiserne, diaman-
tene oder goldene Konfirmation. Die
evangelische Petrusgemeinde Wiesloch
lädt dazu ein, dieses Jubiläum zusam-
menmitanderen„Jubelkonfirmanden“ in
einem besonderen Gottesdienst zu fei-
ern. Er findet am Sonntag, 18. März, um
10.30 Uhr in der Stadtkirche in Wiesloch
statt. Hierzu werden die Namenslisten der
Jubelkonfirmanden benötigt. Deshalb
werden Jubilare gebeten, sich im Pfarr-
amt zu melden: Evangelische Petrusge-
meinde Wiesloch, Friedrichstraße 5,
Telefon 0 62 22/22 34, E-Mail Petrusge-
meinde.wiesloch@kbz.ekiba.de. Auch
wer in einer anderen Gemeinde als Wies-
loch konfirmiert wurde, ist eingeladen.


